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o. «Dtolitor, in Baffau Oberft unb Äommanbant

beö 8. baper. Snfanterieregimcntö. 50 3abte alt.

©urfoff, f. ruff. Äontrcabmiral, ben 23. ©ejember

in «JJcteröburg.

93ertcbt beö eibg. gWilttärbepartententeö übet

feine ©efcbäftöfnbrnna, im Sabr 1855.

(gortfeßung.)

9. 3nfpe?tton be* ©efunbbrit«btenftc$.

3nfpeftionen über baS ärjtlidje Bcrfenale unb über

baS SDtaterielle beö ©anitätStvefenS fanben im Berichtsjahre

in ben Äantonen ©olotpurn, SBalliö unb Steuenburg

ftatt. Ueber bie miffenfcpaftliehen Äenntniffe ber

Slerjte fpredjen fiep bie Snfpeftoren niept ungünftig auö;

bagegen fdjeinen mehrere Slerjte, meldje ben Ießtgenann»

ten Äantonen angehören, noch eine« ÄurfeS in militärifdjer

£inficpt ju bebürfen; baS Ießere gilt aud) für bie

grater unb Äranfenroärter im Slllgemeinen. Tie
gelbapothefen fanben ftd) Porpanben unb tpeilö in gutem,

UjeilS in brauchbarem ©tanb; im SBalliö fehlt nod) baS

fanttarifebe SJtaterial für feine BergartiHerte, rooPon

aber ber ©runb barin liegt, ba§ bie eigentümlichen
ÜÄobelte bafür nod) niept beftnitiü feftgefeßt maren. 3U
rügen ift bagegen bei SBalliS, ba§ man bei ber Anfertigung

Oon Slmbulance-Sorniftern ftd) niept an taS auf*
geftellte ÜJtobell gepalten unb Somifter pergeftellt pat,
bie ju Hein unb unbrauchbar finb.

9J?epr la§t pie unb ba bie SluSrüftung ber grater jn
münfepen übrig, unb bei einer Slufftcllung ber Slrmee

bürfte pierin manche (Srganjttng nötpig merben.

(SS fteht nunmepr bie fanitarifdje Snfpeftion nur nod)
auS in ben Äantonen Uri, ©cbmpj, beibett Untcrn'alben
unb beiben Slppenjell; fte foll aber im 3apr 1856 ftatt*
ftnben.

e. Unterftüßung Oon Offijicren im StuSlanb.

Unterftüßungen an Offtjiere, bie ftcb im Sluölanbe

auSbilben, rourben nur brei üerabreiept, nämlicb an

einen ÄaPallerieofftjier auS BiöiS, unb an jmei ©ente»

offtjiere, ber eine auS Bafel, ber anbere auS ©enf. Sllle

brei befudjten roiffenfdjaftliche unb praftifebe SJftlitär-

fepulen in granfreidj, uttb bie leßten jmei befinben ftd)

nodj bort.
f. $ f e r b e b e ft a tt b.

1. SfreQtepferbe.

Beim Beginn beS 3ar)re3 mar ber Beftanb ber Stegie*

pferbe 50 ©tüd, unb bie aufjergemöbnlid) pohen greife
biefer Zb'uu hielten um fo mehr Oon neuen Slnfäufeu

jurüd, als aud) bie gouragepreife fepr hoch maren ttnb

bie (SinUjeilung ber Slrtilleriefdjulcn eine anhaltenbe unb

fomit eine einträglichere DienftPermenbung ber eigenen

bferbe nidjt PorauSfcpen lieg.

Bon jenen 50 bferben rourben brei fdjmädjere Per*

äugert, unb fünf mugten im grübjabr nod) Oor Beginn
ber ©djulen getöbtet merben. Später gingen noep brei

ju ©runbe, beren Bergümng aber auf Stedjnung ber

betreffenben ©djulen fiel. Tex ÄaufpreiS ber fünf getöbte*

ten betrug 1800 granfen; bei ber ©djäßung ber übrig
gebliebenen 39 bferbe auf (Snbe beS SahreS ftellte fid)
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aber, ber böljertt greife megen, ber mittlere SBerU) jebe«

BferbeS auf 515 granfen, fo baf? ber Berluft an Äapi*
talmertp auf bem SnPentartum nur 758 granfen beträgt.

2. föetertneirbienft.
3m ©anjen mürben im 3abt 1855, mit (Sinfdjlufi

ter Stegiepferbe, bferbe eingefdjäßt:
Q3ei ben Slrtilleriefcbulen 1831

Bei ben Äattalleriefcbulen 1242
Bei ber Gentralfdjtilc 203

fomit im ©anjen: 3276 Bferbe, b. i.
410 mepr als im 3abr 1854. Die Bferbärjtlidjen Stapporte

treifen 1125 ÄranfbeitSfälle naep, morunter 143

©attel* unb (SquipirungSbr tiefe unb 81 Bernutnbungen
burch Äummet unb Befdjirrung, weldje hei forgfältiger
Slnpaffung ber Sieitjeuge unb ©efebirre, bei gutem

©tanb berfelben unb aufmerffamer Bebanblung bura)
Steiter ober Jratnfolbaten gröptenujeilS hätten Permieben

rmben follen. gälle Pon Stoß famen 7, ton SppIjuS 9

Por. Siemlid) häufig maren Äolifen unb Durchfall.
Die geringeDualirätbeS fraftlofen JgeutS mödjte Piel ju
biefen unb anbern ÄratifpeitSfallen beigetragen tjaben.

Sludj ©trengel fam häufig bei jungen Bferben Por.
Bon ben franfen Bferbett mürben Pollftänbig berge*

ftcllt
megen jurücfgebliebenen ÜJtangetn fielen in Slb*

fepaßung

Perfteigert mürben

mit $ob gingen ab, ober mürben abgeftodjen
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1125

?r. 3,373. 30

;/ 4,897. 19

u 12,114. —
tt 9,705. 50

n 351. —
tt 1,514. 64

V 7,126. 33

gleich obigen:
Die 3ktennärfoften unb bie (Sntfctjäbigungen fliegen

an auf 39,081 gr. 98 Stap., nämlicb: *

(Sin- unb SlbfcbaßungSfoften
SJtebifamente unb Bebanblung
Slbfdjaßungen für Slrtilleriepferbe

„ für Äapalleriepferbe

„ bei ber (Sentralfcbule

Bcrluft an Uerfteigerten Bferben
umgeftanbene unb getöbtete Bferbe

Diefe ©umme auf bie im Dienft gemefenen Bferbe Per*

tpeilt, trifft auf eineS burebfebnittlia) gr. 11. 93, mithin

39 SJappen mebr als PorigeS 3abr.
(gortfeßung folgt.)

<3d?tt>et$*
©0 eben erhalten mir baS (SinlabungSfcpreiben unb

baS Brogramm beS OfftjierfefteS in ©d)mpj:
2Her ©fft3trrötirrrin bts jßantone Sd)tno3 an bte Scktta-

nen refp. Jftitgltrber ber fdjwet3. Jötlttäratfellfdjaft.

©etreue liebe (Sibgenoffcn, SBaffenbrüber!

Bei ber leßten geftfeier tjat bie fdjmeij. «DtilitärgefeU*

fdjaft befchloffen, ihre biefjjäfjrige Berfammlung in

©cptrpj ju palten. Die fdjmpjcrifdjen Offijiere fdjlagen
ein unb geben ftd) hiermit bie (Shre, ihre SBaffenbrüber

auS allen ©auen ber ©djmeij auf ben 15. u. 16. Brad)*
monat ttädjftljin nad) ©djmpj jum 3abre8fefte freunb*

eibgenöffifep einjulabeu.
Die fdjmeij. 2)iiUtärgefeltfcl)aft roifl burd) ihre 3ab*

reSPerfammlung Por Slllcm gute SBaffenbrüberfdjaft unb

greunbfdjaft.

v. Molitor, in Passau Obcrst und Kommandant

des 8. baucr. Infanterieregiments. 60 Jahre alt.

Surkoff, k. russ. Kontrcadmiral, den 23. Dezember

in Petersburg.

Bericht deö eidg. Militärdepartementes über

seine Geschäftsführung im Jahr I8SS.

(Fortsetzung.)

9. Inspektion deS Gesundheitsdienstes.

Inspektionen über das ärztliche Personale und über

das Materielle deö Sanitätswesens fanden im Berichtsjahre

in den Kantonen Solothurn, Wallis und Neuenbürg

statt. Ueber die wissenschaftlichen Kenntnisse der

Aerzte sprechen stch die Inspektoren nicht ungünstig aus;

dagegen scheinen mehrere Aerzte, welche den letztgenannten

Kantonen angehören, noch eines Kurses in militärischer

Hinsicht zu bedürfen; das letzere gilt auch für die

Frater und Krankenwärter im Allgemeinen. Die
Feldapotheken fanden stch vorhanden und theils in gutem,

theils in brauchbarem Stand; im Wallis fehlt noch das

sanitarische Material für seine Bergartillerie, wovon
aber der Grund darin liegt, daß die eigenthümlichen
Modelle dafür uoch nicht desinitiv festgesetzt waren. Zu
rügen ift dagegen bei Wallis, doß man bei der Anfertigung

von Ambulance-Tornistern sich nicht an das

aufgestellte Modell gehalten und Tornister hergestellt hat,
die zu klein und unbrauchbar sind.

Mehr läßt hie und da die Ausrüstung der Frater zu

wünschen übrig, und bei einer Aufstellung der Armee

dürfte hierin manche Ergänzung nöthig werden.

Es steht nunmehr die sanitarische Inspektion nur uoch

aus in den Kantonen Uri, Schwyz, beiden Unterwalden
und beidcn Appenzell; sie soll aber im Jahr 1856
stattfinden.

e. Unterstützung Von Offizieren im Ausland.

Unterstützungen an Ofsiziere, die sich im Auslande

ausbilden, wnrden nur drei verabreicht, nämlich an

einen Kavallerieofsizier aus Vivis, und an zwei
Genieoffiziere, der eine aus Basel, der andere aus Genf. Alle
drei besuchten wissenschaftliche und praktische Militär»
schulen in Frankreich, und die letzten zwei besinden sich

noch dort.
5 P f e r d e b e st a n d.

1. Regiepferde.
Beim Beginn des Jahres war der Bcstand der Regiepferde

50 Stück, und die außergewöhnlich hohen Preise

dieser Thiere hielten um so mehr von Neuen Ankäufen

zurück, als auch die Fourageprcife sehr hoch waren und

die Eintheilung der Artillerieschulcn eine anhaltende und

somit eine einträglichere Dienstverwendung der eigenen

Pferde nicht voraussehen ließ.

Von jenen 30 Pferden wurden drei schwächere

veräußert, und fünf mußten im Frühjahr noch Vor Beginn
der Schulen getödtet werden. Später gingen noch drci

zu Grundc, dcren Vergütung aber auf Rechnung der

betreffenden Schulcn fiel. Der Kaufpreis der fünf getödteten

betrug 1800 Franken; bei der Schätzung der übrig
gebliebenen 39 Pferde auf Ende des Jahres stellte fich
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abcr, der höhern Preise wegen, der mittlere Werth jedes

Pscrdes auf 315 Franken, so daß der Verlust an

Kapitalwerth auf dem Inventarium nur 738 Franken beträgt.

2. Veterinärdienst.
Im Ganzen wurden im Jahr 1853, mit Einschluß

der Rcgicpfcrde, Pferde eingeschätzt:

Bei den Artillerieschulen 1831

Bei den Kavallerieschulen 1242
Bei der Centralschule 203

somit im Ganzen: 3276 Pferde, d. i.
410 mehr als im Jahr 1854. Die Pferdärztlichen Rapporte

weisen 1125 Krankheitsfälle nach, worunter 143

Sattel- und Equipirungsdrücke und 81 Verwundungen

durch Kummet und Beschirrung, welche bei sorgfältiger
Anpassung der Reitzeug? und Geschirre, bei gutem

Stand derselben und aufmerksamer Behandlung durch

Reiter odcr Trainsoldaten größtentheils hätten Vermieden

werden sollen. Fälle Von Rotz kamen 7, Von Typhus 9

vor. Ziemlich häusig waren Koliken und Durchfall.
Die geringeQualität des kraftlosen Heues mochte Viel zu
Kiefen und andern Krankheitsfällen beigetragen haben.

Auch Strenge! kam häusig bei jungen Pferden vor.
Von den kranken Pferdcn wurden vollständig hcrge-

stcllt

wegen zurückgebliebenen Mängeln sielen in
Abschätzung

verstcigcrt wurden

mit Tod gingen ab, oder wurden abgestochen
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1123gleich obigen:

Die Veterinärkosten und die Entschädigungen stiegen

an auf 39,081 Fr. 98 Rap., nämlich: -

Fr.Ein - und Abschatzungskosten

Medikamente und Behandlung
Abschatzungen für Artilleriepferde

„ für Kavalleriepferde

„ bei der Centralfchule
Verlust an versteigerten Pferden
umgestandene und getödtete Pferde

Diese Summc aufdie im Dienst gewesenen Pferde
vertheilt, trifft auf eines durchschnittlich Fr. 11. 93, mit-
hin 39 Rappen mehr als voriges Jahr.

(Fortsetzung folgt.)

3,373. 30

4,897. 19

12,114. —
9,705. 50

351. —
1,514. 64

7.126. 33

Schweiz.
So eben erhalten wir das Einladungsschreiben und

das Programm des Ofsizierfestes in Schwyz:

Der Ossiziersvercin des Kantons Schwyz an die ScKtio-
ncn resp. Mitglieder der fchweiz. Militârgesellschast.

Getreue liebe Eidgenossen, Waffenbrüder!

Bei der letzten Festfeier hat die schweiz. Militärgesellschaft

beschlossen, ihre dießjährige Versammlung in

Schwyz zu halten. Die schwyzerischen Ofsiziere schlagen

ein und geben sich hiermit die Ehre, ihre Waffenbrüder
aus allen Gaucn der Schweiz aufden 15. u. 16. Brachmonat

nächsthin nach Schwyz zum Jahresfeste freund-

eidgenössisch einzuladen.
Die schwciz. Militärgcsellschaft will dnrch ihre

Jahresversammlung vor Allem gute Waffenbrüderschaft und

Freundschaft.
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